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Amtlicher Ceil.
Wahlen zum Hauſe der Abgrordueten.

Zu der am 16. Mai d. Js. (Freitag) vor
mittags pünktlich um 10 Uhr beginnenden Wahl der
Wahlmänner werden die Urwähler hiermit eingeladen.

Der Gemeindebezirk iſt in nachbezeichnete 3 Urwahl
bezirke eingeteilt worden

1. Wahlbezirk: Torgauerſtraße, Gärtnerſtraße, Bahn
hofſtraße, Gasanſtalt, Friedhofſtraße, Ulmenſtraße,
Ackerſtraße, Hofebreite, Beigeſtraße, Feldſtraße.

Wahlraum: Der Saal der Neuen Welt.
Wahlvorſteher: Herr Schöffe Stephan
Stellvertreter: Herr Königl. Lehrer Heintze.

2. Wahlbezirk. Markt, Baderei, Zſchernick, Mittel
ſtraße, Holzdorferſtraße, Töpferſtraße, Planweg,
Hoheſtraße, Niedere Straße, am Neugraben.

Wahlraum: Der Saal des Goldenen Ring.
Wahlvorſteher? Herr Schöffe Grune e
Stenlv 3 Bätker 2 do3. Wahlbezirk: Lochauerſtraße, Mühlenſtraße, Schwei

nitzerſtraße, Hinterſtraße, Windmühlen, Gertrudshof.

Wahlraum: Der Saal des Bürgergarten,
Wahlvorſteher: Herr Schöffe Grahl-
Stellvertreter: Herr Zugführer a. D. Prüfert.

Jn den Wahlbezirken 1 und 2 ſind 6 Wahlmänner,
in dem 3. Wahlbezirke 3 Wahlmänner zu zahlen. Die
Wahl beginnt pünktlich um 10 Uhr und wird ohne Unter
brechung fortgeſetzt, bis jede Wahlverſammlung ihre Wahl
männer gewählt hat.

Die Wahlvorſteher ſind berechtigt, von den zur Wahl
erſchienenen Perſonen die Vorlegung einer Legitimation
zu fordern.

Annaburg, den 6. Mai 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenſtein.

Freigeſprochen.
Familien Roman von Ludwig Butzer.

27] Nachdruck verboten.
Schwarzwild tat einen mäßigen Zug aus

ſeinem Becher und begann „Jch wurde in der
früheſten Jugend Doppelwaiſe. Meine Mutter
kannte ich nicht mehr und im Alter von 7 Jahren
habe ich meinen Vater, der Kriegsinvalide war
und als ſolcher einen mageren Dorſſchullehrer
Poſten erhalten hatte, zur letzten Ruhe begleitet.
Nach dem Tode des Vaters zog ich mit ſeiner alten
Haushälterin ins Armenhaus. Was ich heute bin,
verdanke ich dem Pfarrer meines Heimatsdorfes,
einem edlen Manne von ſeltener Herzensgüte.
Jm Alter von 8 Jahren kam ich zu einem Bauern
als Kuhhirte, und bei dieſer beſchaulichen Beſchäf
tigung leiſtete mir meine kleine Nachbarin, das
Sängerrösle, die im gleichen Alter mit mir ſtand,
täglich Geſellſchaft. Sie war das Kind fahrender
Leute, des Aelteren von zwei Brüdern, die in den
vierziger und fünfziger Jahren unter der Kunſt
firma „Die weißen Sänger“ im Lande umher
zogen. Sie beſaßen im Dorfe ein kleines Häuschen,
das eine Verwandte von ihnen bewirtſchaftete
Roſa, die ebenfalls ihre Mutter ſehr früh verloren
hatte, war ein ſeltſames Kind. Jch ſehe die Kleine
mit ihrem bleichen Geſichte, den ungebändigten,
tieſſchwarzen Haaren und den großen fragenden
Märchenaugen noch lebhaft vor mir, wie ſie oft
ſtundenlang an meiner Seite ſaß und die Flöte
blies, die ihr ſpäter einen Künſtlerruf verſchaffte.

Ein frohes Feſt!
Am Himmelshaus der Herrgott ſtand,
Schaut lächelnd hin zur Erde,
Ein Wink von ſeiner Schöpferhand
Und donnernd hallt's: Es werde!
Es ſchmückt ſich Wald und Feld und Hain
Mit neuem Laub und Blüten,
Die Menſchenwelt zieht froh hinaus
Jn bunten Blumenhüten.

Es hilft die liebe Sonne nach,
Da gibt's ein wonnig Prangen,
Jm Brautputz glänzt das weite Land,
Die Gäſte zu empfangen
Die Freude lacht aus jedem Blick,
Und Frohſinn füllt die Lieder,
Die Jugend ſingt, es pocht das Herz
Laut unterm Wams und Mieder.

bohe matIn dir iſt prächtig leben,
Der Feiten Ernſt iſt weit entrückt,
Es herrſcht der Hoffnung Weben.
Was ſonſt die Tage uns bewegt,
Kann heut uns nicht beſchweren,
Ein froh Gemüt und Wanderluſt
Solln aller CTrübſal wehren.

pfingſten.
Pfingſten, das liebliche Feſt, iſt gekommen, und

ſeine Herrlichkeit wird allen Menſchen, ob hoch oder
gering, in gleicher Weiſe zuteil Ein großes Pilgern
findet ſtatt in das von ſtrahlender Anmut und
göttlicher Schöpferpracht umgebene Heiligtum der
Natur-Poeſie, die um dieſe Jahreszeit einen feſt

mir lange niemand wußte. Wenn zum Beiſpiel
die Kühe auf einer großen Wieſe meines Dienſt
herrn weideten und ſo geſammelt waren, daß wir
innerhalb einer bemeſſenen Friſt nicht zu befürchten
brauchten, daß ſie ſich zerſtreuten und auf ein
fremdes Grundſtück überliefen, ſo geſchah es zu
weilen, daß wir uns in den nahen Wald begaben
und dort Schwämme oder Beeren ſuchten. Mitten
im Walde nun, von dichtem Unterholz eingeſchloſſen,
ſagte Roſa plötzlich: „Wir müſſen g'ſchwind 'naus
und die ſcheckig Lieſ'l z'rück treiben; ſie iſt im Kraut
acker vom Wirt, und der Höfelbauer ſchaugt von
der Straß' aus zug.

Am Waldſaum angelangt, fanden wir dann
die Situation genau ſo, wie die Roſa ſie geſchaut
hatte, und der Höfelbauer ſchimpfte, von der weiter
entlegenen Straße zu uns herüber. Ein andermal
wieder ſah ſie aus einem beſtimmten Hauſe eine
Leiche heraustragen. Sie bezeichnete alle Leute, die
dem Toten das letzte Geleit gaben und dieſen ſelbſt,
beſchrieb die Kleidung der einzelnen und die Stelle
im Dorffriedhofe, an der das Grab aufgeworfen
wurde, und ſah ſich ſelbſt und mich im Zuge.
Nach einiger Zeit ſtarb tatſächlich jemand in dem
betreffenden Hauſe, und die Veſtattung der Leiche
erfolgte genau in der von dem Mädchen geſchil
derten Weiſe.“

Mehrere Jahre ſpäter las ich in der „Jllu
ſtrierten Welt“ einen von Wirth verfaßten wiſſen
ſchaftlichen Artikel über das zweite Geſicht, und da
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17. Jahrg.
lichen Tempel darſtellt, zu danken und zu loben.
Niemals wirkt die liebe Gotteswelt ſo machtvoll
auf uns ein, als zu Pfingſten, und wenn wir in
ſeinen Tagen die Erinnerung an die Stiftung der
chriſtlichen Kirche begehen, ſo iſt uns die feſtlich ge
ſchmückte Schöpfung ein äußeres Bild ihrer Rein
heit und herrlichen Größe. Mag der Sinn der
Menſchheit ſich oft geändert und die Tiefe des Ge
mütes unter den Oberflächlichkeiten des Tages da
und dort etwas gelitten haben, von den Wundern
der Pfingſtzeit bleibt niemand ungerührt. Die
Welt wird ſchöner mit jedem Tag, man weiß nicht,
was da werden mag, das Blühen will nicht enden
Und auch im Menſchenherzen grünt und blüht es,
es iſt befreit von törichtem Verlangen und müßigen
Wünſchen, und es ſieht, wie allein da Schönheit
und Friede und Freude zu finden iſt, wo der
Menſchenwitz ſich beſcheiden muß. Neben unſerem
kleinen Klügeln zeigt uns Pfingſten die herrlichſte
Vollendung. So ſchön iſt die Erdenwelt, lernt es,
müht Euch nur, darin recht zu leben!

Wunder hat die milde Hand der chriſtlichen

d 1 chheit höher un erDaß ihre Aufgabe noch nicht beendet iſt, haben wir
in den Monaten des Balkankrieges geſehen. Als
der Kampf begann, iſt auf den Sieg des Kreuzes
über den Halbmond hingewieſen worden. Der
Triumph war der chriſtlichen Kriegspartei beſchieden,
aber es iſt auch bekannt geworden, daß es mehr
fach zu ſchweren Taten gekommen iſt, die dem
Chriſtennamen keine Ehre bereiteten. Ob es mög
lich ſein wird, den Krieg einmal ganz auszurotten,
ſteht dahin; daß er trotz aller Ausbildung der
Waffen Technik immer menſchlicher werden ſoll,
dürfen wir aber fordern. Noch weit mehr haben
wir darnach zu ſtreben, daß der arge Chauvinismus
verſchwindet, der die Kriege verſchuldet. Was wir
in dieſer Beziehung erlebten, braucht nicht noch
einmal hervorgehoben zu werden. Deutſchland
hält ſich an den Frieden, obwohl ſeine Waffen
rüſtung der Ergänzung bedarf. Wir waren nie

rätſelhafte Gabe beſaß
Die Herren werden dieſer wunderbaren Er

ſcheinung bereits in Romanen von Walter Scott
begegnet ſein, der das zweite Geſicht mehrfach in
die Begebenheiten der Fabel eingreifen läßt. Nach
dem erwähnten Artikel kommt letzteres häufig in
Hochſchottland und den benachbarten Jnſeln des
britiſchen Norden vor, man findet es aber auch
vereinzelt in vielen anderen Ländern, namentlich
in Dänemark, Schleswig, Deutſchland und in der
Schweiz. Die Perſonen, denen dieſe Gabe verliehen
iſt, werden allgemein Seher genannt. Sie befinden
ſich in allen Berufsarten und Lebensſtellungen,
auch macht der Grad der Bildung keinen Unter
ſchied. Am häufigſten jedoch ſind Landleute, Jäger
und Hirten mit dieſer geheimnisvollen Fähigkeit
begabt. Dem Seher erſcheint plötzlich im Wachen,
mitten in ſeiner Alltagsbeſchäftigung, das Bild
eines Ereigniſſes, das in kürzerer oder längerer
Zeit genau ſo eintritt, wie er es geſchaut hat. Ge
ographie und klimatiſche Einflüſſe mögen weſentlich
auf das Hervortreten dieſer phänomenalen Er
ſcheinung einwirken. Man leſe nur die erhabenen
Schilderungen Walter Scotts von den ſchottiſchen
Hochlanden, ſchreibt Wirth beiläufig; man ſtelle
ſich dieſe wildromantiſchen und doch ſo ſchauerlich
öden Gebirgszüge mit ihren weiten Hochſlächen
und ihren eng eingeſchloſſenen, düſtern und melan
choliſchen Seen vor, man bedenke die eigentümliche,
entbehrungsvolle Lebensweiſe ihrer Bewohner, ihr
leicht erregbares und dabei wieder ſchwermütiges



friedlicher, als in dieſem Erinnerungsjahr an den
Freiheitskrieg von 1813.

Das liebliche Feſt in ſeinem anmutvollem Reiz
iſt auch wie keins ſonſt geeignet, der äußeren
Prunkſucht, dem Vergeuden des Geldes mahnend
entgegenzutreten. Von allen Nationen hat keine
in der Charakter- Anlage eine ſo tiefe Empfindung
für die Natur wie die deutſche, und unſer Wort
Gemüt iſt in mancher anderen Sprache garnicht
vorhanden. Da iſt es Aufgabe der Eltern, dieſe
Seite in der Bruſt ihrer Kinder zu pflegen, dafür
zu ſorgen, daß ſie den Wert des Jdeals und der
Poeſie zu ſchätzen und zu ſchützen wiſſen. Leider
bekommen wir oft genug anderes zu hören. Atten
tate auf unſere gefiederten Sänger in Wald und
Hain zeugen von völliger Verkennung deſſen, was
uns Gott in jeder Kreatur gegeben hat, die blü-
henden Blumen werden zerzauſt und fortgeworfen.
Wer die Schönheit um uns herum nicht achtet, der
ſtellt ſich ein Armutszeugnis für ſeine Herzens
bildung aus, der er doch nur allein ein beglückendes
Leben verdanken kann. So viele große Taten die
die neue moderne Zeit geſchaut hat, in derVertiefung
unſerer Lebensanſchauungen haben wir noch viel
zu tun. Frohe Geſelligkeit iſt den Menſchen nötig,
Erholung ſoll nach der Arbeit winken, aber der
Genuß ſoll nicht das Ziel ſein, dem die ganze
Lebensweiſe gilt.

Feierlich hallen die Pfingſtglocken, frohe Marſch
lieder klingen auf Weg und Steg und hinein in
die friedlichen Dorfgaſſen. Unterwegs ſind Alt
und Jung, die Maienluft fächelt den Staub von
der Stirn, ſie fächle auch den Staub vom Menſchen
herzen, daß es nicht verknöchere. Pfingſten ruft
alle Menſchen zu ſich, es ſpendet einen Jungbrunnen,
der niemals verſtegen kann. Aus der Tiefe nüch-
terner Alltäglichkeit führt es empor zu lichten Höhen,
zum neuen Geiſt, zur rechten Freiheit, die das
Menſchenleben veredelt, es adelt.

Der Abſchluß des Balkanfriedens,
der im Laufe der Pfingſtwoche zum Ereignis werden
ſoll, erfährt möglicherweiſe einen kleinen Aufſchub
durch Einwendungen Griechenlands. So hartnäckig
und weitreichend in ſeinen möglichen Folgen, wie
der Widerſtand Montenegros war, wird der Griechen
lands indeſſen nicht werden. Denn Griechenland
hat nicht entfernt den Rückhalt, den Montenegro
im Allſlawentum fand. Abgeſehen von der Wider
ſpenſtigkeit Griechenlands nehmen die Dinge einen
rn Verlauf, ſo daß an der Hoffnung auf eine

aldtg d ung d r we r.Griechenkand befürchtet, es könnte bei der
Beuteregulierung durch die Großmächte zu kurz
kommen, und betont daher, daß die Balkanſtaaten
Europa nicht zum Schiedsrichter angerufen hätten,
ſondern nur als Vermittler annehmen könnten.
Griechenland erklärt, daß die übrigen Balkanſtaaten
ſchon ziemlich genau über die Gebiete, die ihm aus
dem Friedensſchluß zufallen würden, vrientiert
ſeien, daß es ſelber aber noch garnicht wiſſe, was
ihm an Landerwerb zufallen würde. Die bulgariſch
türkiſche und die nordalbaniſche Grenzlinie ſeien
feſtgelegt, über die ſüdalbaniſche Grenze ſowie über
die Verteilung der ägäiſchen Jnſeln herrſche da
gegen noch volle Ungewißheit. Griechenland könne
nicht zugeben, daß über dieſe ſeine Lebensintereſſen
berührenden Fragen die Großmächte einfach dekre
tierten. Griechenland beanſprucht das Recht, an
der Seite ſeiner Verbündeten die ſchwebenden

Temperament, und man wird es begreiflich finden,
daß unter ſolchen Einflüſſen das innere Leben ſich

mächtiger entwickelt und geheimnisvolle Kräfte der
Seele hervortreten müſſen, die unter andern Um
ſtänden im Hintergrunde derſelben ſchlummern
Wirth kommt zu dem Schluſſe, daß nur der
ſchroffſfte Materialismus zu leugnen wagen kann,
daß unſer Leib die Wohnſtätte einer unſterblichen
ſelbſtbewußten Seele iſt. Wir erkennen ihr Walten
in den ſeeliſchen Funktionen, die Pſychologie ſucht
die Geſetze derſelben zu erforſchen. Das Leibliche
und Seeliſche ſtehen im innigſten Bunde und in
der innigſten Wechſelwirkung zueinander. Jm
ſelbſtbewußten Wachen ſind für gewöhnlich ſämtliche
Dätigkeiten der Seele an die leibliche Vermittelung
gebunden, darum iſt es auch eine ſchwere Aufgabe,
ſie zu belauſchen und zu ergründen.

Doch verzeihen die Herren, wenn ich etwas
weit von meinem Thema abgewichen bin. Jch
habe dieſe Exkurſion für notwendig erachtet, weil
man in unſerem materiellem Zeitalter gerne geneigt
iſt, alles Unerklärliche, und zu dieſem zählt auch
das zweite Geſicht, in die Rumpelkammer des Aber
e zu werfen. Herr Major ſind auch noch
wach

„Jch habe keinen Schlaf,“ erwiderte Berger,
„und Jhre Erlebniſſe ſind ſo intereſſant, daß ich
bedauern würde, wenn ich eingeſchlafen wäre
Bitte, erzählen Sie weiter, Herr Hauptmann.“

J Alter von 11 Jahren kam ich in die La
teinſchule nach Augsburg,“ fuhr Schwarzwild fort.
„Es war der Wunſch meines Wohltäters, daß ich

einmal ein tüchtiger und würdiger Geiſtlicher wer

Fragen mit den Großmächten zu erörtern, und
lehnt es ab, deren Entſcheidung bedingungslos an
zunehmen. Nun, mit Griechenland werden die
Mächte ſchon fertig werden, und zwar um ſo eher,
als die Balkanſtaaten auf einen Wink Rußlands
unter ſich handelseins geworden ſein ſollen.

Die Uebernahme Skutaris durch das Truppen
detachement des internationalen Blockadegeſchwaders
ſoll bis zum Feſt vollzogen ſein. Die Truppen
abteilung landete an dem ſüdlich der Feſtung ge
legenen Hafen San Giovanni di Meduaga und rückt
von dort in Skutari ein. Der Zivilgouverneur
Skutaris hatte in dem genannten Hafen eine
Unkerredung mit dem engliſchen Admiral des Ge
ſchwaderes, von dem er zum Frühſtück geladen
wurde. Jm Auftrage des Königs Nikita verhan
delte er über alle Einzelheiten der Räumung Sku-
taris durch die Montenegriner und die Uebergabe
der Stadt und Feſtung an die internationale
gen macht Es wurde eine vollſtändige Einigung
erzielt.

Politiſche Rundſchau.
Beſuch Kaiſer Wilhelms in Jſchl und

Gmunden. Einer Wiener Meldung der Deutſchen
Tagesztg.“ zufolge wird unſer Kaiſer in der erſten
Hälfte des Monats Auguſt dem Kaiſer Franz Joſef
in Jſchl einen eintägigen Beſuch abſtatten. Für
dieſen Beſuch iſt vorläufig die Zeit zwiſchen dem
12. und 14. Auguſt in Ausſicht genommen. Hier
auf begibt ſich Kaiſer Wilhelm zum Gegenbeſuche
des Herzogs von Cumberland nach Gmunden, wo
er auch an den von dem Herzog gegebenen Jagden
teilnimmt. Die genaue Fertigſtellung des Reiſe
programms erfolgt nach den zwiſchen den Hof
marſchallämtern geſührten Verhandlungen bereits
in allernächſter Zeit.

Die Jubiläumsamneſtie. Anläßlich ſeines
25jährigen Regierungsjubiläums wird unſer Kaiſer
von ſeinem ſchönſten Rechte, dem der Begnadigung,
umfaſſenden Gebrauch machen. Laut „B. T.“ wird
der Amneſtieerlaß vorbereitet, von dem alle die
jenigen betroffen werden, die Haftſtrafen von nicht
mehr als acht Wochen zu verbüßen oder Geld
ſtrafen in Höhe bis zu 500 Mark verwirkt haben.

Die Erledigung der Wehrvorlagen ſoll in
ſofern beſchleunigt werden, als die Budgetkommiſ
ſion die Fortſetzung ihrer Beratungen nicht erſt

men und verſuchen wird, re e Mai wieder
ammerttretenden Plenum des Reichstagsgert n e nun Wegen der recht-

den ſollte. Die erſten Jahre meiner Studienzeit
hatte ich auch den ehrlichſten Willen, dieſem Wunſche
zu entſprechen, allein in Augsburg ſah ich häufig
militäriſchen Uebungen zu und das vom Vater er
erbte Soldatenblut wurde in mir lebendig. Bald
erſchten mir das Militärleben im allgemeinen und
der Leutnant im beſonderen als das erſtrebens
werteſte Ziel. Es fiel mir ſchwer, als ich dem
Pfarrer eines Tages ich hatte damals die 4.
Klaſſe hinter mir meinen Herzenswunſch einge
ſtehen mußte. Der würdige Herr war anfangs
ziemlich verſtimmt. Umſomehr überraſchte und
freute es mich, als er mir nach ein paar Tagen
mitteilte, er habe in meiner Sache bereits Schritte
getan, und an einen höheren Offizier nach München
geſchrieben. Jch kam ins Kadettenkorps, und da
mein Vater Kriegsinvalide war, erhielt ich dortſelbſt
im erſten Jahre eine Halbe und dann eine ganze
Freiſtelle.

Während der Ferien, die ich ſtets im Pfarr
hauſe verlebte, war ich täglich ſtundenlang in Ro
ſas Geſellſchaft.

Der Kreis, in dem ich außer der Ferienzeit
ſtändig verkehrte, hatte mit der Zeit wohl meinen
Geſchmack geläutert, meine ehemaligen harmloſen
Lebensanſchauungen geändert; der lieben Jugend
geſpielin gegenüber aber vollzog ſich nur inſofern
ein Wandel in mir, als die frühere kindliche Zu
neigung zur ſtarken, unausrottbaren Liebe wurde.
Jch hatte nur 2 Menſchen auf der Welt, die mei
nem Herzen nahe ſtanden: Meinen edlen Wohltäter

Schöffen und Geſchworene erhalten Ent
ſchädigungen. Den ſchon ſeit Jahren geäußerten
Wünſchen entſprechend, haben die Verbündeten Re
gierungen laut „Tag“ dem Reichstage ſoeben eine
Vorlage unterbreitet, wonach die Geſchworenen und
Schöffen Vergütung der Reiſekoſten und für jeden
Tag der Dienſtleiſtung Tagegelder erhalten ſollen,
deren Höhe der Bundesrat feſtſetzt. Die Tagegelder
dürfen nicht zurückgewieſen werden.

25jähriges Schutztruppen Jubiläum. Am
8. Februar 1914 wird die Kaiſerliche Schutztruppe
von Deutſch Oſtafrika das Feſt ihres 25jährigen
Beſtehens begehen. Zwecks Vorbereitung einer
würdigen Feier dieſes Gedenktages hat ſich in Berlin
ein beſonderer Ausſchuß gebildet.

Schriftſtücke aus Kriegszeiten. Vor Jahres
friſt hat der Herr Miniſter der geiſtlichen und Unter
richtsan gelegenheiten die Sammlung von Briefen,
Tagebüchern, Soldatenliederbüchern, Notizbüchern
und ſonſtigen Schriftſtücken aus Kriegszeiten an
geregelt und bei einer größeren Zahl von ſtaatlichen
Bibliotheken ſind Sammel und Aufbewahrungs
ſtellen eingerichtet, in denen dieſe für die Geſchichts
forſchung wichtigen Nachrichten für alle Zeit erhalten
werden ſollen. Beſtimmend hierfür war der Um
ſtand, daß nicht nur die amtlichen Aktenſtücke und
Aeußerungen der führenden Perſönlichkeiten, ſondern
auch die Aufzeichnungen aller Art, aus denen man
die Auffaſſungen und Empfindungen der verſchiede
nen Volksklaſſen entnehmen kann, uns ein Bild
großer, ereignisreicher Zeiten gaben. Sicher iſt da
mit zu rechnen, daß noch vieles, insbeſondere aus
der Zeit der Feldzüge 1864, 1866 und 1870771 und
auch aus früherer Zeit aufbewahrt wird, was für
die Forſchungen zur Geſchichte Preußens und na
mentklich des preußiſchen Heeres von Wert iſt. Es
wäre daher ſehr wünſchenswert, wenn das Unter
nehmen durch Hergabe geeigneter Schriftſtücke im
Original oder in beglaubigter Abſchrift an die bei
der Berliner Königlichen Bibliothek eingerichtete
Sammelſtelle gefördert würde, oder wenn die Schrift
ſtücke leihweiſe der Bibliothek auf kurze Zeit über

Lokales und Provinzielles.
Sichere ländliche Heimſtätten mit

Hilfe der Lebensverſicherung. Unter dieſem
Titel wird gegenwärtig vom Deutſchen Verein Ar
beiterheim zu Bethel dei Bielefeld, deſſen Vorſitzender
Paſtor v. Bodelſchwingh iſt, ein Flugblatt verſandt
das denjenigen, die ſich im eigenen Heim auf eigener
Scholle anſiedeln wollen, wertvolle Winke gibt
Das Flugblatt wird zur Verteilung an Intereſſenten
koſtenlos abgegeben. Es malt in lebendigen
Farben die Vorteile eines eigenen Häuschens mit
Land und Viehhaltung und weiſt nach, daß die
Erträge der eigenen Scholle den HaushaltsEtat ſo
entlaſten, daß Mittel übrig bleiben, eine Lebens-
verſicherung zu beſtreiten, deren Einführung in den

noch als verlorenes Paradies.
Roſa und ich waren 18 Jahre alt geworden,

hatten aber noch nie über unſere gegenſeitigen Ge
fühle geſprochen. Der Unterſchied in der geſell
ſchaftlichen Stellung und unſere Mittelloſigkeit
machten eine ſpätere Verbindung unmöglich und
dieſes Bewußtſein legte uns beiden Zurückhaltung
auf. Dem ſüßen Zauber ihrer Geſellſchaft konnte
ich aber nicht widerſtehen. Zuweilen kamen die
beiden Sänger auf einige Tage nach Hauſe, und
dann verlebte ich in dem kleinen Künſtlerheim, in
dem ich ein gern geſehener Gaſt war, genußreiche,
unvergeßliche Stunden

Eines Tages brach in meinem Heimatsdorf
ein größerer Brand aus, der auch das Häuschen
der weißen Sänger in Aſche legte. Zur damaligen
Zeit gab es noch keine Feuerverſicherungen; wem
ſein Wert niederbrannte, der kam in der Regel an
den Bettelſtab. Roſa hatte von nun an kein Heim
mehr und zog mit ihren Angehörigen als Flöten
ſpielerin durch die Welt. Jch ſah ſie mehrere Jahre
nicht mehr, und wir unterhielten auch keinen Brief
wechſel, nur an meinem Namenstage und zu Neu
jahr ſchickte ſie mir einige Zeilen, die ich mangels
einer ſicheren Adreſſe, nicht beantworten konnte.

Fortſetzung folgt.



minderbernittelten Kreiſen zur Sicherung der Heim
ſtätten ſowohl, wie als Sicherung für das eigene
Alter, oder der Hinterbliebenen ſehr zu wünſchen
ſei. Der Verein bietet allen Anſiedelungsluſtigen
ſeinen Rat koſtenlos an. Er empfiehlt die von ihm
her ausgegebenen beiden Schriften „Die Anſiedlung
im Einfamilienhauſe“ und „Der kleinſte Garten“
Gede koſtet 35 Pfennig) die eingehend über alle
bei der Anſiedlung in Betracht kommenden Fragen
orientierern. Dem lebhaft geſchriebenen Blättchen iſt
weiteſte Verbreitung zu wünſchen

Labrun, 8. Mai. Bei der Verpachtung der
2000 Morgen großen Gemeindejagd blieben Beſt
bietende: Gutsbeſitzer Böttcher- Naundorf mit 680,
Stadtſekretär Herzog Charlottenburg mit 675 und
Gaſtwirt Schmidt-Jeſſen mit 630 Mark. Der Zu
ſchlag wurde dem Zweitbeſtbietenden erteilt. Der
bisherige Pächter, Rentier Richter-Annaburg zahlte
nur 340 Mark Jahrespacht.

Holzdorf, 3. Mai. Zu dem geſtern hier ſtatt
findenden Schweinemarkte waren eine große An
zahl von Saugſchweinen angefahren und viele
Käufer waren erſchienen. Der Preis bewegte ſich
von 35—50 M. pro Paar. Die angetriebenen
Läuferſchweine wurden ebenfalls zu annehmbaren
Preiſen abgeſetzt. Die Saugſchweine fanden nicht
vollen Abſatz

Zeſſen (Elſter), 8. Mai. Das Eiſenbahnprojekt
Guben Dahme Jüterbog Jeſſen beſchäftigte vor
kurzem eine Verſammlung im Landhauſe in Lübben,
bei der Graf von der Schulenburg (Lieberoſe) den
Vorſitz führte. Ueber die Rentablität der geplanten
Strecke ſagte eine vorliegende Einlage: „Mit der
Ausführung des Bahnprojektes Guben Dahme-
Jüterbog- Jeſſen fördert der Staat überdies eine
durchaus ausſichtsreiche Sache. Daß lokaler Ver
kehr zu erwarten iſt, haben wir bereits nachgewieſen
Das zu dieſem lokalen und Binnenverkehr ein er
heblicher Durchgangsverkehr kommen würde, ſteht
nach unſeren Ausführungen ebenfalls feſt. Wir
müſſen aber noch hinzufügen, daß die Bahn dazu
dient, den ſchon ohnhin angeſchwollenen Güterver
kehr von Berlin von dieſer Stadt abzulenken und
dadurch für Berlin entlaſtend zu wirken.“ Die
Eingabe wurde einſtimmig angenommen und wird
von ſämtlichen beteiligten Verwaltungen und Jn-
tereſſen gruppen als Kollektivvorſtellung dem Miniſter
der öffentlichen Arbeiten überreicht werden. Graf
von der Schulenburg hat das Projekt ſchon im
Herrenhauſe zur Sprache gebracht, daß es der Re
gierung zur Erwägung überwies.

Elſter, 6. Mai. Unter eigener Lebensgefahr
wurden hier von dem Schiffer Guſtav

zwei Schulknaben tm Altervon 9 Jahren vom ſiche
Tode des Ertrinkens aus der Elbe gerettet. Die
beiden Jungen Wolter und Böttger waren dem
Strom nahe gekommen und wurden plötzlich mit
fortgeriſſen, nur dem ſofortigen Eingreifen iſt es zu
verdanken, daß L. die beiden Jungen, welche ſchon
untergegangen waren, mit äußerſter Aufbietung
ſeiner Kräfte noch erfaßte und dieſelben ans Land
bringen konnte. Es iſt das zweitemal ſeit kurzer

Lehmann
rn

Zeit, daß L. ſein Leben für Rettung von Kindern
aus den Fluten einſetzte.

Torgau, 6. Mai. Eine billige Etablierung ver
ſuchte ein hieſiger Handwerker. Er hatte aus einer
hieſigen Fabrik nach und nach für etwa 150 Mk.
Handwerkszeug uſw. ſich widerrechtlich angeeignet.
Das geſtohlene Gut wurde bei ihm jetzt vorgefunden.

Torgan, 7. Mai. Jn einer heute abend im
Schützenhauſe hier von Bunde der Hanwerker ein
berufenen Verſammlung wurde beſchloſſen, die libe
ralen Landtags Kandidaten Herren Stadtrat Schmidt
und Eiſenbahn BetriebsJngenieur Martin zu unter
ſtützen. Die beiden Kandidaten haben die Forder
ungen des Bundes bis auf geringe Abweichungen
anerkannt. Es wurde durch den Referenten Herrn
Schloſſermeiſter Dietz Erfurt im Auftrage des Bun
desvorſtandes feſtgeſtellt, daß die konſervativen Kan
didaten die Forderungen des Bundes abgelehnt
haben.

Mühlberg, 4. Mai. Die Einführung des Herrn
Lic. Dr. Rauſch in ſein hieſiges geiſtliches Amt ge
ſtaltete ſich zu einem feierlichen Akt. Der Einfüh-
rungsrede des Herrn Superintendenten Nebelſieck
lag das Bibelwort 1. Petri 10 („Dienet einander“)
und der Antrittspredigt des Herrn Paſtor Rauſch
die Schriftſtelle Evang. Joh. 12, 20 26 („Wir wollen
Jeſum ſehen“) zugrunde. Aſſiſtierende Geiſtliche
waren Herr Paſtor Lange aus Annaburg und Herr
Paſtor Brunner von hier, von denen der erſtere,
nachdem beide dem Einzuführenden je einen Se
gensſpruch zugerufen, die Berufungsurkunde vor
las. Die Gemeinde war ſehr zahlreich im Gottes
hauſe erſchienen; zugegen war auch Herr Landrat
von Borcke aus Liebenwerda. Herr Paſtor Rauſch
war ſeit 1903 Pfarrer von Axien bei Annaburg
und zwar zuvor 17 Jahre im Altenburgiſchen als
Pfarrer tätig. Er iſt geborener Thüringer und 52
Jahre alt.

Delitzſch, 2. Mai. Beim Legen von Brettern
ſtürzte auf einem Neubau im benachbarten Werben
der 66 Jahre alte Zimmermeiſter Prautzſch aus
Spröda ab. Prautzſch war ſofort tot.

Beeſen, 2. Mai. Zwei Schulknaben, Söhne des
Ziegeleiarbeiters Vogt, badeten geſtern nachmittag
in einer zur Sonnemannſchen Ziegelei gehörigen
Lehmgrube. Dabei ertrank der ältere, der zwölf
jährige Franz

Groß Görſchen, 3. Mai. Geſtern Nachmittag
hat hier eine Erinnerungsfeier an die Kämpfe vor
100 Jahren ſtattgefunden. Damit war die Ent
hüllung eines Denkmals für General Scharnhorſt
vberbunden. Als Vertreter des Kaiſers war Prinz
Friedrich Leopold von Preußen, als Vertreter des

SchaumburgLippe anweſend. Ferner waren Ab
ordnungen der vor 100 Jahren beteiligten Regi
menter und Vertreter der Behörden aus der Pro
vinz Sachſen und aus Berlin zugegen

IJn Guben iſt die dem Schweinezüchter Emil
Döäding gehörige Schweinemäſterei mit 33 fetten, ge
mäſteten Schweinen niedergebrannt, Der angerich
tete Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt

Stephan zu. Sqchloßlirche

Aus aller Welt.
Warburg, 3. Mai. Ein Großfeuer wütete auf

der Station Bohnenburg. Sieben Wohnhäuſer mit
allen Nebengebäuden wurden eingeäſchert. Das
Feuer war durch mit Streichhölzern ſpielende Kinder
verurſacht worden.

Diez, 3. Mai. Jm Walde von Reckenroth ſtieß
der Apotheker Siebert aus Wiesbaden auf Wild
diebe. Jn dem Kampfe, der zwiſchen ihnen ent
ſtand, wurde der Apotheker erſchoſſen. Von den
Dätern fehlt jede Spur.

London, 3. Mai. Anhängerinnen des Frauen
ſtimmenrechts ſteckten den neuen Flügel der öffent
lichen Schule in Aſhly bei Aberdeen in Brand. Jn
der Nähe des Schulgebäudes fand man Flugſchriften
der Stimmrechtlerinnen.

Newyork, 3. Mai. Ein Bandit beraubte die
Paſſagiere des Kanſas-—SouthernZuges in der
Nähe von Kanſas City. Er erſchoß einen Paſſa
gier. Nachdem er ſechstauſend Mark geraubt hatte,
entfloh er.

Pfiingſtgedanken!

O heilger Geiſt mit deinem Frieden
Kehr bei uns ein, verlaß uns nicht,
Du wolleſt gnädiglich verhüten,
Daß je der edle Friede bricht!

Erhalte Frieden uns im Lande,
Laß wohnen ihn in jedem Haus;
Knüpf wieder feſt die lockren Bande
Und gleiche alle Zwietracht aus.
Gieß' Troſt in die betrübten Herzen,
Gib Mut den Schwachen, mach ihn ſtark
Geduld gib Kranken, lindre Schmerzen
Und kräftige das kranke Mark.

Zieh reichlich ein in alle Herzen,
Laß nicht aufkommen Zank und Streit
Die alten Wunden, die noch ſchmerzen
Die laß verheilen mit der Zeit.

Der Wunſch mög ſein vor allen Dingen
Der wahren Chriſten Pfingſtgebet,
Und unſer Gott geb' das Gelingen,
Damit es in Erfüllung geht!

vhawanwaueeeeeeeeeeeeKirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Pfingſtſonntag, vorm. 9 Uhr: Feſtgottes

dienſt. Am Pfingſtmontag, vorm. 9 Uhr Feſtpredigt.
Herr Paſtor Lange.

loßlirche: Am 1. Pfingſttag vorm
dienſt. Herr Schloßpfarrer Langguth.

Purzien: Am Pfingſtſonntag, nachm. 1 Uhr: Feſtpredigt.
Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche: Am 1. Pfingſtfeiertag, früh 10 Uhr:
Gottesdienſt

Markt Kalender.
Am 14. Mai: Schweinemarkt in Schönewalde.

Gras Verpachtung.
Die Grasnutzung auf den Wegen

der Aunaburger HaideGerbis-
wieſen ſoll
Donnerstag den 15. Mai

vormittags 8 Uhr

s

Die Aberwohnung
mit Garten Holzdorferſtr. 12
iſt zum 1. Oktober im Ganzen oder
geteilt zu vermieten.

Am Montag den 12. Mai
(2. Pfingſtfeiertag) iſt mein Zahn
Atelier in Annaburg

geſchloſſen.
Bill Pape,

Ahr: Feſtgottes

bei ſofortiger Barzahlung öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Sammelplatz im Rahnſch'ſchen
Gaſthof in Col. Naundorf.

Annaburg, den 8. Mai 1913

KrügerGrundſtücke
geſueht!

Wer ein Stadt oder Land
Grundſtück verſchwiegen und gün
ſtig verkaufen will, ſende ſofort
ſeine Adreſſe an den

Deutſchen
Reichs Central-Markt

Berlin NW. 7, Friedrichſtr. 138.
Beſuch koſtenlos! Kein Agent!

Vertreter in allen Provinzen!

Einen Vertrauensmann

Kavalier“S das a er „Kavalier“
färbt nicht abt „Kavalier“

gibt ſchönſten Hochglanz!

P Alle noch ausſtehenden Beträge erſuche
beſtimmt bis J. Juni er. an mich zu zahlen,
andernfalls gerichtliche Einziehung erfolgt.

Annaburg, den 7. Mai 1913.

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter.

Ziehkinderwagen

S ererhe Wittenberg.
Pferdeſtall n Lücker Zwangs-

für zwei Pferde
ſowie Kutſcherſtube und Futter
gelaß zu mieten geſucht.

Offerten an
Friedrich Gutewort,
Wittenberg, Lutherſtr. 7.

Pflanzgenbotter-
Margarine bräunt deim
raten mit lieblichem
Sutterduft, spritzt nicht
aus der Pfanne und ist

wesentlich billiger

nnung Prettin.
Dienstag den 13. Mai 1913

nachmittags 3 Uhr findet im
„Waldſchlößchen“ zu Anna
burg eine
ordentliche General

Berſammlung
ſtatt, wozu ſämtliche Mitglieder hier
mit eingeladen werden.
Die Tagesordnung wird in der
Verſammlung bekannt gemacht.

Nichterſcheinen ohne genügende
Entſchuldigung wird nach S 22 des
Jnnungsſtatuts beſtraft.

Karl Dademaſch,
Obermeiſter.

ſucht eine leiſtungsfäh. Viehverſichg.
Für redegew. Herr. gleichv. welch.
Standes, die Landleute, Viehbeſ.
kennen, ſich. Exiſtenz. Außer
itl. 100 Mk. hohe Proviſ. Offert.
„Pr. L. Halle S. II/117.
Gegen böſen Huſten
artig Waltgott's echte PBukalyptus-
Menthol- Bonbons a Pack 25 und
50 Pf. bei Apoth. Schmorcde.

alter maſſiver Art, mit Recht von
Landleuten oft noch geſucht und von
keinem Händler mehr vorrätig ge
halten, fabriziert und ſendet mit

18 Mk. Nachnahme mJulius Trethar in Grimma,

als Molkerelſ-

Butter
9Hautröte

Zrütchen, Miteſſer, Duſteln, ſowie alle
Arten von Hautunreinigkeiken und Haut
ausſchläge verſchwinden beim täglichen

Kinderwagenfabrik.

Sehlafſtelle
für einen oder zwei Herren zu ver
mieten Feld ſtraße 15.

empfiehlt

ff. ſaure, Senf und
Pfeffergurken

Gebrauch der echten
Steckenpferd

Carbol Teerſchwefel Seife
von v Co. Fernà Stück 50 Pfg. Zu haben bei Apotheker

Schmor deJ. G. Fritzſche.



KreisCierſchan und landwirtſchaftliche Ausſtellung in Mühlherg (Elbe).
Bahn Anſchluß
zu allen Zügen.

6 Elektriſche Ausſtellung
der Ueberland- Zentrale 24.26. Mai. Se

Traber Rennen des Geſtüts Oberländer-Wiederau.

S Vergnügungseck 58 Dampfſchiff-
Konzert an allen Tagen 22 Verbindung.

Ziehung 2. und 3. Juni 1913.

a3. Pferde- u. Equipagen

Verlasung zu Nagdeburg

Zu

Zur Verieenng gelangen:

2300 ten 597000

1080
100 zilh. bestecks, à M. 1500
550 silh. Esslöftel à 4400
1584 l. lölle à 7920
GünstigetefHark- Lotterie
Lose boss für [0 ark,

für Porto und Liste 30 Pfg.
a extra empfiehit u. versendet

1 der Lose-General-Debit
Hermann Semper

Mark Magdeburg
Kalserstr. 90. Telefon 2899.

Ferner zu haben in allen
Lorterie- und Cigarrengeschäften

Lose a I I. erhältlich in
Annaburg bei: A. Grunert, Buch-
binderei, Hermann Reich, Barbier-
herr, Paul Matthtas, Cigarrenhdlg.,
und überall, wo bezügliche Plakate
aushängen. Wiederverkäufer unter
günstigen Bedingungen gesucht.

i

à Flaſche 1.60 Mk.,

feinſten Maitrank
A Fl. 45 Pf. ohne Glas,

ff. Bowlenwein
(Alſterweiler Berg)

à Flaſche 85 Pfg. ohne Glas
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Bonbons
mit verſchied. Geſchmack.

Selbmann, Markt 28.

ff. geräuch. Jachs

J. G. Fritzſche.
einpfiehlt

Ploſſiger
Molkereihukter

à Stück 70 Pfg.
dto. loſe, à Pfund 1.36 Mk.

S feinſte
Süssrahm-Margarine

à Pfund 65, 80, 90 Pfg. und
1.00 Mk. empfiehlt

J. G. Fritesche.
Roggenkleie

nur in Säcken a 125 Pfund pro
Ztur. Mk. 6.25 liefert auch frei
Haus, worauf Beſtellungen eventl.
per Poſtkarte erbitte.

mwZ

Brause- Limona

Adolf Weicholt, Prettin.

Damen und Mädöchen-
s gacketts

in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.
III

C

Pfingſtkarten
empfiehlt in reicher Auswahl

Herm. Steinbeiß:

S

Buchhanòölung.

Acker s Neue Welt.
Am 1. Feiertag ladet zum

Frühſchoppen,
am 2. Feiertag von 4 Uhr ab zur

Tanzmuſik
ergebenſt ein Aug. AcKer.

Vürgergarken.
Am 1. Pfingſtfeiertag

Großes Konzert.
Bei günſtigem Wetter im Garten.

Am 2. Feiertag:

Tanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mörtg.

Fahrräder
mit konrentrisch. Kugellaufr

und Dauerschmierung. D. R. P-

e

Vertreter: Wilh. brahl, Annaburg.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Col. Naundorf.
Am 1. Feiertag ladet zum

Kaffee u. Kuchen,
und am 2. Feiertag zurkingang sämtleher Frühjahrs -Moden!

aus

Damen

Damen Paletots schwarz und farbig
Damen-Staubmänteoel farbig

mnhänge ind Pelerinen

reundlichſt ein

G. Rahnsch-

Purzien.
Am 2. Feiertag:

Tanz mm säkg,
wozu freundlichſt einladete

e

Damen Kostümröcke vhwur und Sarbie
Damen Blusen schwarz, weiß u. farbig.

Schweinitz.
Gaſthof zum Kronprinz.

Am 2. Feiertag von 3 Uhr ab:

Tanzkränzohen,
wozu ergebenſt einladet

der neue Beſitzer.

Lehmann

Carl Quehl.
CIOoSSsa.

verderben unpassende Stiefeln.
Auswahl in Schuhwaren gibt die Gewaähr, dass

jeder Fuss das für ihn Passende erhält.

Max Preidank, Schuhmachermstr.
Aunaburg, Torgauerstrasse.

Meine grosse

Am 2. Feiertag ladet zum
S Tanzvergnügen
freundlichſt ein Brabancikt,

Waldſehlsßehen Annagaburg.
Am I. Pfingſtfeiertag, nachmittags:

S Großes Konzert.
Bei günſtiger Witterung im Garten.

Erſter Teil.
1. Unter dem Grillenbanner. Marſch.
2. Luſtſpiel Ouvertüre
3. Mein Preislied. Solo für Piſton.
4. Am goldenen Horn. Jntermezzo.

Zweiter Teil
5. Fantaſie aus Wagners „Tannhäuſer“
6. Amſelſchlag. Phantaſie- Polka

Am 2. Feiertag, von Nachm. 4 Uhr ab:

Spielkartem
hält wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

7. Jnnig und ſinnig. Walzer.
8. JolaSerenade.

Dritter Teil
9. Hoch die Friedensflagge. Marſch

10. Paraphraſe über das Lied „Ein Vög
lein ſang im Lindenbaum“.
Tirol in Lied und Tanz.

w gn

Vermisst,
wird niemals die Wirkung der echten

Steckenpferd Teerschwefelseife

von Bergmann g Co., Radebeul
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten und
Hautausſchläge, wie Witeſſer, Sinnen,
Geſichtsröte, Wlütchen, Buſteln uſw.

dorf und Fermerswalde.

t. 50 Pf. bei Apoth. Sohmor de
NB. Liederbücher mitbringen.

Turn Herein „Jahn“.

Sonntag früh 5 Uhr An
treten am Lehrerhaus

zur Herrenpartie
nach dem Forſtmeiſterkreuz, Zülls

Zahlreiche Beteiligung erwartet
der Vorſtand.

Tanzkrsn chen.
Es ladet ergebenſt ein Ernst Kleinsorg-

Oſterberg Dommitzſch.
Für Pfingſtansflüge halte mein romantiſch gelegenes

W Garten Reſtaurant mit Kanal
e ten Karl Vogel, Ratskeller.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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